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Die DZ HYP ist Teil der DZ BANK Gruppe und damit der Genossenschaftlichen FinanzGruppe, die rund 875 
Volksbanken und Raiffeisenbanken umfasst und gemessen an der Bilanzsumme eine der größten privaten Finanz-
dienstleistungsorganisationen Deutschlands ist. Innerhalb der Genossenschaftlichen FinanzGruppe fungiert  
die DZ BANK AG als Spitzeninstitut und Zentralbank. Sie hat den Auftrag, die Geschäfte der Genossenschafts- 
banken vor Ort zu unterstützen und ihre Position im Wettbewerb zu stärken. Das Spitzeninstitut ist als 
Geschäftsbank aktiv und hat die Holdingfunktion für die DZ BANK Gruppe. 

Zur DZ BANK Gruppe zählen die Bausparkasse Schwäbisch Hall, DZ HYP, DZ PRIVATBANK, R+V Versicherung, 
TeamBank, Union Investment Gruppe, die VR Smart Finanz und verschiedene andere Spezialinstitute. Die 
Unternehmen der DZ BANK Gruppe mit deren starken Marken gehören zu den Eckpfeilern des Allfinanz- 
angebots der Genossenschaftlichen FinanzGruppe. Mit den vier Geschäftsfeldern Privatkunden, Firmenkunden, 
Kapitalmarkt und Transaction Banking stellt die DZ BANK Gruppe ihre Strategie und ihr Dienstleistungsspektrum 
für die Genossenschaftsbanken und deren Kunden dar.

Diese Kombination von Bankdienstleistungen, Versicherungsangeboten, Bausparen und Angeboten rund um 
die Wertpapieranlage hat in der Genossenschaftlichen FinanzGruppe eine große Tradition. Die Spezialinstitute 
der DZ BANK Gruppe stellen in ihrem jeweiligen Kompetenzfeld wettbewerbsstarke Produkte zu adäquaten 
Preisen bereit. Damit sind die Genossenschaftsbanken in Deutschland in der Lage, ihren Kunden ein komplettes 
Spektrum an herausragenden Finanzdienstleistungen anzubieten.

DZ HYP – Teil einer starken Gruppe 
(ausgewählte unternehmen)
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Berichtspro�l
In diesem Bericht stellen wir die wesentlichen Handlungsfelder der DZ HYP zur Nachhaltigkeit im Jahr 2018 dar. Wir erläutern 
die wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen Auswirkungen unserer Tätigkeit und geben Auskunft über Maßnahmen und 
Fortschritte.     

Berichtsumfang und -grenzen
Die qualitativen Aussagen und Daten dieses Berichts wurden durch die Fachbereiche der DZ HYP erhoben und in einer zen-
tralen Datenbank zusammengeführt. Verantwortlich für deren Auswertung ist der Bereich Kommunikation, Marketing und 
Investor Relations. Im vorliegenden Dokument wird festgestellt, dass die DZ HYP bereits seit 2012 einen Nachhaltigkeits-
bericht veröffentlicht. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die WL BANK mit Eintragung vom 27. Juli 2018 auf die DG HYP 
verschmolzen und die DG HYP in diesem Zusammenhang in DZ HYP AG umfirmiert wurde. Die DG HYP hat ihre Geschäfts-
tätigkeit unter neuer Firmierung fortgesetzt.

In diesem Zuge wurden die Daten beider Unternehmen zusammengeführt. Wo dies nicht möglich war, wird dies im Bericht 
ausgewiesen und erklärt. Im Interesse einer einheitlichen Darstellung haben wir uns entschieden, in diesem Bericht nur die 
Zahlen aus den Jahren 2017 und 2018 zu veröffentlichen. An der weiteren Harmonisierung der Datenerfassung wird gear-
beitet.    

Alle aufgeführten Kennzahlen beziehen sich – sofern nicht anders vermerkt – auf die Hauptstandorte der DZ HYP in Hamburg 
und Münster. Stichtag für die Datenerhebung ist der 31. Dezember 2018. Ergebnisse mit besonderer Relevanz haben wir bis 
zum Redaktionsschluss am 30. April 2019 berücksichtigt. Der vorliegende Bericht wurde nicht extern verifiziert. Dennoch sind 
wesentliche Inhalte und Kennzahlen von Dritten überprüft worden. So haben wir alle ökonomischen Kennzahlen unserem 
Geschäftsbericht entnommen, der einer Prüfung des Wirtschaftsprüfers unterliegt. Zur Berechnung der Treibhausgasemissio-
nen greifen wir auf das Kennzahlensystem des Vereins für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten (VfU) 
zurück, das sich am Greenhouse Gas Protocol (GHG Protocol) orientiert.    

GRI als Maßstab
Der vorliegende Nachhaltigkeitsbericht wurde in Übereinstimmung mit den Standards der Global Reporting Initiative (GRI) 
nach der Option „Kern“ (Core) erstellt. Eine Übersicht der GRI-Standards-Indikatoren und der hierfür jeweils relevanten Text-
stellen liefert der GRI Content Index. 

Um ein besseres Bild davon zu gewinnen, welche Themenfelder für unsere Stakeholder wesentlich sind, haben wir innerhalb 
der DZ BANK Gruppe zuletzt 2015 eine Materialitätsanalyse vorgenommen. Als Konsequenz daraus haben wir die Kapitel-
gliederung und inhaltliche Schwerpunktsetzung in unserem Nachhaltigkeitsbericht weiterentwickelt und für das Bankge-
schäft, das unsere branchenspezifisch wesentlichen Nachhaltigkeitsanforderungen umfasst, ein eigenes Kapitel geschaffen. 
Die DZ BANK Gruppe erstellt derzeit eine neue Materialitätsanalyse, deren Ergebnisse im Sommer 2019 vorliegen werden. 

Auch unser Nachhaltigkeitsprogramm haben wir 2018 überarbeitet, um Zielkorridore und den Umsetzungsstand unserer 
Maßnahmen transparenter darzustellen. 

Global Compact 
Der vorliegende Bericht erfüllt die Funktion eines Fortschrittsberichts für den Global Compact der Vereinten Nationen. Die 
entsprechenden Verweise zum Stand der Umsetzung der zehn Prinzipien haben wir in den GRI Content Index integriert. 
Einen eigenständigen Fortschrittsbericht („Communication on Progress“) veröffentlicht unser Mutterunternehmen, die  
DZ BANK. 

»» https://dzhyp.de/UNGC

Weiterführende Informationen  
Der Nachhaltigkeitsbericht steht auf unserer Unternehmenswebsite www.dzhyp.de in deutscher und englischer Sprache zum 
Download zur Verfügung. Über aktuelle Entwicklungen zur Nachhaltigkeit der Bank informieren wir auf unserer Website. 
Weitere Informationen zur ökonomischen Leistung und zum Geschäftsmodell der DZ HYP finden Sie im Geschäftsbericht 
2018, der ebenfalls auf unserer Website abrufbar ist.

»» https://dzhyp.de/geschäftsberichte

Haftungsausschluss  
Bei der Erhebung der Daten sind wir mit größter Sorgfalt vorgegangen. Trotzdem können wir Fehler nicht vollkommen aus-
schließen. Aussagen über künftige Entwicklungen richten sich nach den zum Zeitpunkt der Veröffentlichung verfügbaren 
Informationen und Prognosen. Vielfältige, zum Erscheinungstermin nicht vorhersehbare Einflussgrößen können dennoch zu 
Abweichungen führen. 

Der nächste Nachhaltigkeitsbericht der DZ HYP erscheint turnusgemäß im Jahr 2020.
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GRUSSWORT 
DES VORSTANDS
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grusswort 
des vorstands

Liebe Leserinnen und Leser, 

die DZ HYP blickt auf ein ereignisreiches Jahr zurück. Im Sommer 2018 haben wir die Verschmelzung von DG HYP 
und WL BANK erfolgreich zum Abschluss gebracht. Die Fusion hat viele Ressourcen gebunden. Gleichzeitig hat 
der Zusammenschluss eine Dynamik in unser Unternehmen gebracht, die wir jetzt nutzen wollen – gerade auf 
dem Feld der Nachhaltigkeit. Beide Vorgängerinstitute bringen ihr breites Wissen und einen reichen Erfahrungs-
schatz ein. Diese miteinander zu verbinden setzt neue Chancen und Ideen frei. Unser gemeinsames Verständnis 
und unser Antrieb hin zu einer nachhaltigen Entwicklung gründen in der genossenschaftlichen Tradition. Zu-
gleich fühlen wir uns als Teilnehmer des UN Global Compact der „Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung“ 
der Vereinten Nationen verpflichtet. 
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Als Bank sehen wir uns gefordert, die Nachhaltigkeitsbemühungen kontinuierlich zu verstärken. Daher nehmen 
wir mit Interesse wahr, dass das Thema der Nachhaltigkeit an den Finanzmärkten von zunehmender Bedeutung 
ist und auch auf politischer Ebene spürbar mehr Aufmerksamkeit erfährt. Die Bundesregierung will Deutschland 
zu einem führenden Sustainable-Finance-Standort machen und die Europäische Union bemüht sich, die Finanz-
marktakteure über einen Aktionsplan und damit verbundene Gesetzesvorschläge in die Verantwortung zu 
nehmen. Auch die Nachhaltigkeitsratingagenturen verändern ihre Schwerpunkte und setzen strengere Maß-
stäbe an. Nachhaltigkeit wird zunehmend zu einem festen Bestandteil bei der Betrachtung der Stabilität und 
Zukunftsfähigkeit eines Unternehmens.

Wir begrüßen diese Entwicklungen und sehen uns als Genossenschaftsbank gut aufgestellt. Dafür stehen unser 
kontinuierlich gutes Abschneiden in Nachhaltigkeitsratings – unter anderem der erneut erhaltene Prime-Status 
bei ISS-oekom –, unsere sicheren Finanzprodukte und unsere bewusst risikoarme Geschäftsstrategie. Gleichwohl 
wissen wir: Wir müssen beweglich bleiben, uns auf neue Anforderungen einstellen und uns zugleich unserer 
eigenen genossenschaftlichen Tradition vergewissern.

Im Umweltbereich gibt das Pariser Klimaabkommen die Zielsetzungen vor, denen wir uns 2018 in einer gemein-
sam verabschiedeten Klimastrategie der DZ BANK Gruppe verpflichtet haben: Bis 2050 wollen wir mindestens 
80 Prozent der aggregierten CO2-Emissionen auf Gruppenebene einsparen. Als DZ HYP sind wir hier auf einem 
guten Weg und konnten unsere CO2-Emissionen in den vergangenen Jahren bereits um mehr als 45 Prozent 
gegenüber dem Jahr 2009 verringern. Künftig betrachten wir vor allem die Dekarbonisierung des Gebäude-
sektors als wichtiges Handlungsfeld, um weitere Fortschritte zu erzielen. Bei den derzeit laufenden umfangrei-
chen Sanierungen an unseren beiden Hauptstandorten Hamburg und Münster achten wir besonders auf die 
Verbesserung des Klima- und Ressourcenschutzes. 

Nachhaltig denken und handeln heißt für uns auch, unsere soziale Verantwortung gegenüber unseren Beschäf-
tigten ernst zu nehmen und ihnen ein zuverlässiger Partner zu sein. Zudem gehört dazu unser gesellschaftliches 
Engagement. So haben wir auch 2018 bewährte Projekte wie etwa das Hamburger Spendenparlament und 
zahlreiche Initiativen aus dem sozialen, kulturellen und gesellschaftlichen Bereich unterstützt.

Für die nachhaltige Entwicklung der Bank werden wir auch weiterhin alle sich uns bietenden Chancen nutzen. 
Wir wünschen Ihnen eine informative Lektüre!

Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand
Hamburg und Münster, 1. Juli 2019
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geschäftsmodell
Die DZ HYP ist eine führende Immobilienbank und 
bedeutende Pfandbriefemittentin in Deutschland so-
wie Kompetenzcenter für Öffentliche Kunden in der 
Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken 
Raiffeisenbanken. Wir sind in den vier Geschäftsfel-
dern Gewerbekunden, Wohnungswirtschaft, Öffent-
liche Kunden und Privatkunden/Private Investoren 
aktiv. Das Geschäft betreiben wir mit Direktkunden 
sowie als Partner der rund 875 Volksbanken und 
Raiffeisenbanken. Damit stärken wir die Genossen- 
schaftliche FinanzGruppe bei der erfolgreichen und 
nachhaltigen Positionierung am Markt.

Als Unternehmen der DZ BANK Gruppe ist die DZ HYP 
dem genossenschaftlichen Grundverständnis einer 
nachhaltigen und verantwortungsvollen Wirtschafts-
weise verpflichtet. Wir verfolgen eine konservative 
Risikostrategie, pflegen langfristige Geschäftsbe-
ziehungen und einen vertrauensvollen und partner-
schaftlichen Umgang mit unseren Kunden.

Enge Zusammenarbeit mit den 
Genossenschaftsbanken

Unsere zentrale geschäftspolitische Aufgabe ist es, 
die Immobilien- und Kommunalfinanzierung in der 
Genossenschaftlichen FinanzGruppe zu verankern und 
Finanzierungen gemeinsam zu realisieren. Dafür bietet 
die DZ HYP den Volksbanken und Raiffeisenbanken 
ein umfassendes und lösungsorientiertes Produkt- und 
Dienstleistungsangebot und bearbeitet gemeinsam 
mit ihnen die regionalen Märkte. Die Zusammenarbeit 
ist Garant für die erfolgreiche Erschließung von Poten-
zialen in der Immobilien- und Kommunalfinanzierung. 
Beide Seiten profitieren von dem partnerschaftlichen 
Miteinander – die DZ HYP von den Kundenkontakten 
vor Ort, die Volksbanken und Raiffeisenbanken von 
den Geschäftsbeziehungen aus der bundesweiten 
Markterschließung. 

9DZ HYP Nachhaltigkeitsbericht 2018
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Passgenaue Angebote für unterschiedliche 
Kundengruppen

Im Geschäftsfeld Gewerbekunden können die 
Genossenschaftsbanken durch die Zusammenarbeit 
mit der DZ HYP für ihre mittelständischen Kunden 
sowohl größere Finanzierungen realisieren als auch ihr 
eigenes Risiko diversifizieren. Auch im Geschäft mit 
der Wohnungswirtschaft nutzen die Volksbanken und 
Raiffeisenbanken das spezielle Finanzierungs-Know-
how des Verbundpartners, während sie zugleich ihre 
regionalen Marktkenntnisse einbringen. Für die 
Zusammenarbeit mit Öffentlichen Kunden nimmt die 
Bank die Kompetenzcenter-Funktion innerhalb der 
DZ BANK Gruppe ein. Im Geschäftsfeld Privatkunden/
Private Investoren bietet die DZ HYP den Volksbanken 

und Raiffeisenbanken verschiedene Kreditmodelle für 
eine maßgeschneiderte Kooperation und längere 
Zinsbindungsfristen.

Weitere Dienstleistungsangebote für die FinanzGruppe 
sind das Rating von gewerblichen Immobilienkunden, 
die Wertermittlung von Objekten durch die 100-pro-
zentige Tochtergesellschaft VR WERT, ein Kommunal-
Ranking, das anhand aktueller Daten über die Wirt-
schafts-, Haushalts- und Verschuldungslage der 
Kommunen im jeweiligen Geschäftsgebiet informiert, 
oder auch der tägliche Konditionen-Newsletter 
„Investoren-Barometer“.

»» Geschäftsbericht 2018, S. 20 ff.
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Werte und Grundsätze

Nachhaltiges Handeln ist ein Grundpfeiler unserer 
Unternehmenskultur. Dabei sind für uns auch die 
genossenschaftlichen Grundprinzipien der Hilfe zur 
Selbsthilfe, Solidarität, Partnerschaft und Verant-
wortung für die Gesellschaft leitend. Angesichts der 
zunehmenden ökologischen, aber auch sozialen 
Herausforderungen in unserer Gesellschaft ist es uns 
ein Anliegen, unsere Geschäftstätigkeit systematisch 
nachhaltiger auszurichten. 

Im täglichen Geschäft handeln wir verantwortungs-
voll. Wir agieren nach dem Motto: „Nah. Zusammen. 
Erfolgreich.“ und bringen damit das Denken und 
Handeln unserer Bank zum Ausdruck. Die DZ HYP ist 

nah bei ihren Kunden und im kontinuierlichen Dialog 
mit ihren Anspruchsgruppen – sowohl durch ihre 
dezentrale Ausrichtung mit Regionalzentren und 
-büros in der Fläche als auch zusammen mit den 
Volksbanken und Raiffeisenbanken vor Ort.

Unser praktisches Verständnis von integrem Verhalten 
und einer ethisch fundierten Unternehmenskultur 
haben wir für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
verbindlich in unserem Verhaltenskodex formuliert. Er 
verbindet unsere internen Grundsätze mit externen 
Marktstandards und bekräftigt unser Bekenntnis zur 
Nachhaltigkeit.

»» https://dzhyp.de/verhaltenskodex
»» Verantwortungsvolle Unternehmensführung: S. 26 ff.

Hilfe zur Selbsthilfe –  
das Genossenschaftsprinzip 

Als Friedrich Wilhelm Raiffeisen und Hermann Schulze-

Delitzsch vor mehr als 160 Jahren in Deutschland die 

ersten Genossenschaften gründeten, konnten sie kaum 

ahnen, welche Erfolgsgeschichte sie damit auf den Weg 

brachten. Genossenschaften haben sich heute in den 

verschiedensten Märkten etabliert und sind unterschied-

lich strukturiert. Gemeinsam ist ihnen, dass die Mitglieder 

zugleich Eigentümer und Kunden sind. Dieses sogenann-

te Identitätsprinzip unterscheidet Genossenschaften von 

allen anderen Formen der kooperativen Zusammenarbeit.

Gründungsidee der Genossenschaften ist ein freiwilliger 

Zusammenschluss, um gemeinsam zu wirtschaften und 

so aus eigener Kraft – ohne Hilfe von Dritten oder des 

Staates – die Mitglieder in ihrer Geschäftstätigkeit zu 

fördern. Im Vordergrund steht der genossenschaftliche 

Förderzweck und nicht die Zahlung einer Rendite.

Alle grundsätzlichen Entscheidungen einer Genossen-

schaft trifft die Generalversammlung, in der jedes 

Mitglied unabhängig von seiner Kapitalbeteiligung eine 

Stimme hat. Auf diese Weise werden demokratische 

Grundprinzipien gewahrt und die Dominanz einzelner 

Mehrheitseigner ebenso wie eine „feindliche Über-

nahme“ vermieden.

Jede Genossenschaft gehört einem gesetzlichen Prü-

fungsverband an, der seine Mitglieder berät und die 

wirtschaftlichen Verhältnisse ebenso wie die Ordnungs-

mäßigkeit der Geschäftsführung regelmäßig überprüft. 

Genossenschaften sind auch deswegen seit vielen Jahren 

die mit Abstand insolvenzsicherste Rechtsform in 

Deutschland. 

www.genossenschaften.de
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Die zehn Prinzipien des Global Compact 
der Vereinten Nationen

»» Die international verkündeten Menschenrechte respektieren und ihre Einhaltung 
	 innerhalb unserer Einflusssphäre fördern. 

»» Sicherstellen, dass wir nicht bei Menschenrechtsverletzungen mitwirken.
»» Das Recht unserer Beschäftigten, sich gewerkschaftlich zu betätigen, 

	 respektieren sowie deren Recht auf Kollektivverhandlungen effektiv anerkennen. 
»» Alle Formen von Zwangsarbeit bzw. erzwungener Arbeit ausschließen.
»» An der Abschaffung von Kinderarbeit mitwirken.
»» Jede Diskriminierung in Bezug auf Beschäftigung und Beruf ausschließen.
»» Eine vorsorgende Haltung gegenüber Umweltgefährdungen einnehmen.
»» Initiativen zur Förderung größeren Umweltbewusstseins ergreifen.
»» Die Entwicklung und die Verbreitung umweltfreundlicher Technologien fördern.
»» Gegen alle Arten der Korruption eintreten, einschließlich Erpressung und Bestechung.

www.unglobalcompact.org

��������� �

UN Global Compact und Sustainable  
Development Goals

Im Jahr 2008 trat die DZ BANK AG dem Global 
Compact der Vereinten Nationen bei und bekannte 
sich damit zur Umsetzung, Offenlegung und Förde-
rung der zehn weltweit geltenden Grundsätze der 
Initiative für verantwortungsvolles Handeln. Diesen 
Prinzipien aus den Bereichen Menschenrechte, 
Arbeitsnormen, Umweltschutz und Korruptionsbe-
kämpfung haben wir uns 2013 angeschlossen. Da-
rüber hinaus orientieren wir uns an den Zielen für 
nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development 
Goals), die die Vereinten Nationen 2015 verabschiedet 
haben. Sie zielen auf die Bewältigung ökologischer, 
ökonomischer und sozialer Herausforderungen 

weltweit und gelten für Entwicklungs-, Schwellen- 
und Industrieländer.

Im Rahmen der laufenden Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung dokumentieren wir unsere Fortschritte bei 
der Integration der Prinzipien in unsere Geschäfts-
prozesse. Die Einhaltung von Werten und Grundsätzen 
ist ebenso Teil unserer verantwortungsbewussten 
Unternehmensführung wie die Sicherstellung der 
Rechtskonformität und eine klare, transparente 
Unternehmenssteuerung. 
 
UN-Global-Compact-Fortschrittsbericht 
(„Communication on Progress“) der DZ BANK AG

»» https://dzhyp.de/UNGC
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Geschäftsverlauf

Das Jahr 2018 war vor dem Hintergrund anhaltend 
niedriger Zinsen und der stabilen Konjunktur erneut 
von einer hohen Nachfrage nach Immobilien geprägt. 
In diesem Umfeld haben wir intensiv und erfolgreich 
mit unseren Partnern und Kunden zusammengearbei-
tet. In den Geschäftsfeldern Gewerbekunden, Woh-
nungswirtschaft und Privatkunden/Private Investoren 
haben wir ein Neugeschäftsvolumen in Höhe von 
11,0 Milliarden Euro (Vorjahr: 10,1 Milliarden Euro*) 
erzielt. Inklusive der Kommunalfinanzierung beläuft 
sich das Neugeschäft 2018 auf 11,9 Milliarden Euro 
(Vorjahr: 10,9 Milliarden Euro). Wesentliche Erfolgs-
faktoren waren dabei das an Nachhaltigkeit und 
Langfristigkeit orientierte Geschäftsmodell unserer 
Bank sowie die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit 
Partnern und Kunden.

Im Geschäftsfeld Gewerbekunden haben wir das Neu-
geschäftsvolumen auf 7,7 Milliarden Euro (Vorjahr: 
7,1 Milliarden Euro) gesteigert. Der strategischen Aus-
richtung entsprechend entfielen davon 7,4 Milliarden 
Euro auf den Kernmarkt Deutschland. Besonders her-
vorzuheben ist dabei erneut die gute Zusammenarbeit 
in der Genossenschaftlichen FinanzGruppe. Das 
Gemeinschaftskreditgeschäft mit Volksbanken und 
Raiffeisenbanken lag 2018 bei 3,5 Milliarden Euro 
(Vorjahr: 3,6 Milliarden Euro). 

Im Geschäftsfeld Wohnungswirtschaft hat das Zusage-
volumen mit 1,0 Milliarden Euro leicht zugenommen 
(Vorjahr: 975 Millionen Euro). Dabei haben wir insbe-
sondere Investitionsvorhaben in Neubau und Moder-
nisierung durch langfristige Finanzierungen begleitet. 
Auch in diesem Segment konnten wir die vertrauens-
volle und partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den 
Volksbanken und Raiffeisenbanken erfolgreich fort-
setzen. 

Im Geschäftsfeld Privatkunden/Private Investoren 
konnte das Neuzusagevolumen mit insgesamt rund 
2,2 Milliarden Euro ebenfalls gesteigert werden 
(Vorjahr: 2,0 Milliarden Euro). Davon entfielen rund 
1,5 Milliarden Euro auf das innerhalb der Genossen-
schaftlichen FinanzGruppe vermittelte Geschäft an 
Privatkunden (Vorjahr: 1,4 Milliarden Euro). Hinzu 
kommt das Geschäft mit Privaten Investoren, das mit 
764 Millionen Euro (Vorjahr: 613 Millionen Euro) zum 
positiven Verlauf beitrug. 

Im Geschäftsfeld Öffentliche Kunden wurde ein 
Neugeschäftsvolumen von 894 Millionen Euro gene-
riert (Vorjahr: 765 Millionen Euro). Davon entfielen 
639 Millionen Euro (Vorjahr: 561 Millionen Euro) auf 
das Vermittlungsgeschäft durch die Volksbanken und 
Raiffeisenbanken und 255 Millionen Euro (Vorjahr: 
204 Millionen Euro) auf das Direktgeschäft.

*	Die Vorjahresangaben im Geschäftsverlauf beziehen sich  
auf das fusionierte Institut.

Fusion erfolgreich umgesetzt 

Das Jahr 2018 war für uns maßgeblich von der Fusion 

von DG HYP und WL BANK zur DZ HYP geprägt. Der 

Zusammenschluss, der wirtschaftlich rückwirkend zum  

1. Januar 2018 erfolgte, wurde am 27. Juli 2018 plan-

mäßig in die Handelsregister eingetragen. Strategisches 

Ziel der Verschmelzung war es, bestehende Kompetenzen 

beider Häuser zu bündeln und zugleich Redundanzen zu 

vermeiden, Kunden mit einem umfassenden Angebot 

aus einer Hand zu bedienen und dabei insbesondere den 

Nutzen für die Volksbanken und Raiffeisenbanken weiter 

zu erhöhen. Mit der Fusion wurde die Konsolidierung und 

effiziente Aufstellung der Genossenschaftlichen Finanz-

Gruppe fortgesetzt. Dass hierbei die richtigen Schritte 

gegangen wurden, belegt die gute wirtschaftliche Ent-

wicklung der Bank im Jahr 2018.

Die Verschmelzung zweier Unternehmen ist komplex und 

bindet Kapazitäten. Dabei geht es ebenso um Fragen 

der strategischen und organisatorischen Aufstellung des 

fusionierten Instituts und juristische Anforderungen wie 

um die Harmonisierung der betrieblichen Prozesse und 

die Vereinheitlichung von IT-Systemen. Letzteres wird bis 

Ende des Jahres 2019 abgeschlossen sein. Eine längerfris-

tige Aufgabe ist das kulturelle Zusammenwachsen. Die 

Herausforderung dabei ist, eine gemeinsame Unterneh-

menskultur zu entwickeln, ohne die Identitäten der Vor-

gängerinstitute aufzugeben. Daran werden wir in einem 

nächsten Schritt mit Engagement arbeiten.
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VR WERT 

Im Geschäftsjahr 2018 hat sich die VR WERT, eine 
100-prozentige Tochtergesellschaft der DZ HYP, gut 
entwickelt. Bei rund 2.600 Gutachten lag der Umsatz 
erstmals in der Firmengeschichte mit 10,0 Millionen 
Euro im zweistelligen Millionen-Bereich (Vorjahr: 
9,8 Millionen Euro). Dabei werden von der Bank finan-
zierte Objekte mit Schwerpunkt Gewerbekunden be-
wertet, die eine besonders differenzierte und indivi-
duelle Fallbetrachtung erfordern. Es wird auch eine 
nachhaltigkeitsbezogene Bewertung der Immobilien 
vorgenommen. Die hohe Qualität der Immobilien-
gutachten der VR WERT hat die HypZert GmbH, 
eine Gesellschaft der Spitzenverbände der deutschen 
Finanzwirtschaft, 2018 auf der EXPO REAL erneut 
mit der Verleihung des Gütesiegels „Approved by 
HypZert“ bestätigt. Es wird für einen Zeitraum von 
drei Jahren verliehen. 

Investorenbasis und Refinanzierung

Im Fusionsjahr 2018 emittierte die Bank gedeckte 
Schuldverschreibungen in Höhe von insgesamt 
4,1 Milliarden Euro*. Die erste DZ HYP Benchmark-
Emission über 1,0 Milliarden Euro wurde nach 

Einführung des „neuen“ Emittenten am Markt im 
Rahmen einer Roadshow Anfang November erfolg-
reich platziert. Bei den gedeckten Anleihen im Bench-
mark-Format handelt es sich ausschließlich um 
Hypothekenpfandbriefe. Im Format der Privatplatzie-
rungen konnte ein Gesamtvolumen von 1,4 Milliarden 
Euro bei Investoren generiert werden. Dabei entfielen 
1,3 Milliarden Euro auf Hypotheken- und 140 Millio-
nen Euro auf Öffentliche Pfandbriefe. 

Insgesamt befanden sich zum Bilanzstichtag 2018 
DZ HYP Pfandbriefe in Höhe von 44,1 Milliarden Euro 
(Vorjahr: 44,2 Milliarden Euro) in Umlauf, davon 
28,9 Milliarden Euro Hypothekenpfandbriefe (Vorjahr: 
27,3 Milliarden Euro). Das Volumen an ungedeckter 
Liquidität in Höhe von 5,1 Milliarden Euro haben wir 
größtenteils über Emissionen innerhalb der Genossen-
schaftlichen FinanzGruppe generiert. Damit beläuft 
sich der Bestand an ungedeckten Refinanzierungs-
mitteln zum Jahresultimo auf 22,2 Milliarden Euro 
(Vorjahr: 21,8 Milliarden Euro).

Mehr zum Geschäftsverlauf: 

»» Geschäftsbericht 2018, S. 34 ff. 

*	Exklusive 500 Millionen Euro kurzfristige Emissionen zur Teilnahme 
am langfristigen Refinanzierungsgeschäft der Bundesbank.
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Unser Verständnis 
von Nachhaltigkeit

Als Unternehmen der DZ BANK Gruppe ist die DZ HYP 
dem genossenschaftlichen Grundverständnis einer 
verantwortungsvollen Wirtschaftsweise verpflichtet. 
Wir verstehen uns als aktiven Teil der Gesellschaft und 
wissen, dass die von uns getroffenen Entscheidungen 
einen wesentlichen Einfluss auf das Umfeld haben, in 
dem wir leben, wohnen und arbeiten. Deswegen ist 
unser Anspruch, den Erfolg als Bank auf Basis eines 
nachhaltigen Geschäftsmodells zu erzielen, das in 
Einklang steht mit den Bedürfnissen unserer Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, der Gesellschaft sowie 
dem Schutz der natürlichen Umwelt und des Klimas. 
Wir schließen uns dabei dem allgemeinen Nachhaltig-
keitsverständnis der Brundtland-Kommission an, die 
Bedürfnisse heutiger Generationen zu befriedigen und 
ihnen faire Entwicklungsmöglichkeiten zu bieten, 
ohne die Chancen künftiger Generationen zu schmä-
lern oder die natürlichen Lebensgrundlagen zu gefähr-
den. In diesem Sinne sind für uns die zehn Prinzipien 
des Global Compact und die Ziele für nachhaltige 
Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs) 
der Vereinten Nationen maßgeblich. Nachhaltigkeit 
verstehen wir als einen kontinuierlichen Entwicklungs- 
und Lernprozess, der sich verändernde politische und 
gesellschaftliche Rahmenbedingungen, dynamische 
Marktentwicklungen und technologische Innovationen 
berücksichtigen muss. 

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an die-
sen Grundsätzen. Sie dient als Leitlinie, um Hand-
lungsschwerpunkte und geeignete Maßnahmen für 
das Nachhaltigkeitsmanagement zu identifizieren. Ein 
Orientierungspunkt ist dabei auch die Nachhaltigkeits-
strategie der Bundesregierung, die nach der Verab-
schiedung der „Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung“ der Vereinten Nationen konkretisiert 
wurde. Als eine ambitionierte Antwort darauf haben 
wir 2018 mit der DZ BANK Gruppe eine neue Klima-
strategie formuliert, mit der wir uns verpflichten, auf 
Gruppenebene bis 2050 ausgehend vom Basisjahr 
2009 mindestens 80 Prozent der aggregierten CO

2-
Emissionen einzusparen. 

In unserer Nachhaltigkeitsstrategie haben wir hand-
lungsleitende Prinzipien verankert und unsere Verant-
wortung und unser Verständnis für eine nachhaltige 
Entwicklung verdeutlicht. Mit der Fusion von DG HYP 
und WL BANK Ende Juli 2018 wurde die bislang aus-
schließlich für die DG HYP geltende Nachhaltigkeits-
strategie auf die DZ HYP ausgeweitet. 

Unser Verständnis des Miteinanders mit unseren 
Partnern, den Volksbanken und Raiffeisenbanken, 
sowie mit unseren Kunden findet Ausdruck in dem 
Motto „Nah. Zusammen. Erfolgreich.“. Es drückt das 
Denken und Handeln der DZ HYP aus und bezieht 
dabei unsere Auffassung von Nachhaltigkeit ein. 
Unser praktisches Verständnis einer ethisch fundierten 
Unternehmenskultur haben wir für alle Beschäftigten 
verbindlich in dem in der DZ BANK Gruppe entwickel-
ten Verhaltenskodex formuliert. 

»» Werte und Grundsätze: S. 13 
»» https://dzhyp.de/verhaltenskodex
»» Gruppenweite Klimastrategie: S. 53
»» Verantwortungsvolle Unternehmensführung: S. 26 ff.
»» Stakeholderfokus und Wesentlichkeit: S. 25 f.

 
Sustainable Development Goals als 
zukünftiger Maßstab 

Als ein führender Immobilienfinanzierer in Deutsch-
land und Kompetenzcenter für Öffentliche Kunden in 
der Genossenschaftlichen FinanzGruppe können wir 
über unsere Kredite mittelbar zu der Erreichung der 
Sustainable Development Goals (SDGs) beitragen. 
Das gilt beispielsweise für das dort definierte Ziel 11 
„Nachhaltige Städte und Gemeinden“. Die DZ HYP 
finanziert energieeffiziente Gewerbeimmobilien, er-
möglicht dem genossenschaftlichen, kirchlichen und 
sozialen Wohnungsbau die Schaffung bezahlbaren 
Wohnraums und versetzt auch kleinere Kommunen in 
die Lage, im Sinne der Daseinsvorsorge Investitionen 
in die öffentliche Infrastruktur zu tätigen. Deshalb ha-
ben wir uns zum Ziel gesetzt, das Potenzial der SDGs 
als Nachhaltigkeitsmaßstab für Unternehmen und 
Investoren sowie den Einfluss der eigenen Geschäfts-
tätigkeit auf deren Erreichung in Zukunft systemati-
scher zu analysieren.
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Wir sind überzeugt, dass das Thema Nachhaltigkeit 
auf mittlere Sicht Wettbewerbsvorteile bringt. Die der-
zeitigen Marktentwicklungen im Bereich „Sustainable 
Finance“ beobachten wir genau. Darüber hinaus hilft 
uns eine nachhaltige Unternehmensführung schon 
heute, attraktive Arbeitsbedingungen für unsere Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter zu schaffen, einen 
Beitrag zum Klima- und Ressourcenschutz zu leisten 
und vertrauensvolle Beziehungen mit unseren An-
spruchsgruppen zu pflegen. Daher sind auch der 
regelmäßige Austausch mit unseren Stakeholdern 
und ein transparentes Reporting wesentliche Elemente 
unserer Nachhaltigkeitsstrategie. 

Nachhaltigkeits-
management

Die übergeordnete Verantwortung für das Thema 
Nachhaltigkeit liegt beim Vorstand der DZ HYP. Die 
Koordination sämtlicher Nachhaltigkeitsaktivitäten ist 
innerhalb des Bereichs Kommunikation, Marketing 
und Investor Relations in der Abteilung Kommunika-
tion angesiedelt. Der Nachhaltigkeitsreferent ist an 
beiden Hauptstandorten Hamburg und Münster für 

»	Ressourceneffizienz
»	Klimaschutz
»	Energetische Optimierung
»	Sensibilisierung  
 für Umweltthemen

»	Transparente  
 Kommunikation
»	Förderung  
 gesellschaftlicher Teilhabe
»	Menschenrechtsgrundsätze
»	Gleichbehandlung und  
 Gerechtigkeit

»	Langfristiger  
 wirtschaftlicher Erfolg
»	Solides Geschäftsmodell
»	Verantwortungsvolle Produkte 
»	Gesetzeskonformes Verhalten
»	Vertrauensvoller Geschäftspartner
»	Risikomanagement

»	Arbeitgeberattraktivität
»	Aus- und Weiterbildung
»	Mitarbeiterzufriedenheit
»	Arbeitsplatzsicherheit
»	Mitarbeitergesundheit
»	Partizipation und   
 Mitbestimmung
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das Thema zuständig. Die Bereichsleitung berichtet 
regelmäßig über interne und externe Entwicklungen 
an den Vorstand. Darüber hinaus ist die Abteilung 
Kommunikation Ansprechpartnerin für die Fach- 
abteilungen bei nachhaltigkeitsrelevanten Fragen und 
bei der Umsetzung des Nachhaltigkeitsprogramms.  
Sie überwacht die Maßnahmen und macht Vorschläge 
zu deren Weiterentwicklung in Abstimmung mit den 
zuständigen Unternehmensbereichen. Außerdem fun-
giert sie als Ansprechpartnerin für interne und externe 
Anspruchsgruppen und ist verantwortlich für die 
Berichterstattung. 

Um das Thema Nachhaltigkeit auch gruppenübergrei-
fend noch stärker in die Geschäftsprozesse zu inte-
grieren, beteiligt sich die DZ HYP seit 2012 aktiv an 
der Nachhaltigkeitsinitiative der DZ BANK Gruppe. Ziel 
ist es, Nachhaltigkeitsaktivitäten zu bündeln, Markt-
chancen zu nutzen, Risiken zu vermeiden und einen 
regen Erfahrungs- und Wissensaustausch mit den 
Unternehmen der Gruppe zu betreiben. Hierfür  
wurde 2014 ein ständiges „Corporate Responsibility 
Committee (CRC)“ gegründet, in dem die DZ HYP 
Mitglied ist. Ergebnisse dieser Zusammenarbeit sind 
beispielsweise die Einführung einer gruppenweiten 
Datenbankstruktur, gemeinsame Zulieferstandards,  
die Entwicklung der Policy „Nachhaltigkeit in der 
Kreditvergabe“ sowie im Berichtsjahr die neue Klima-
strategie. Der Nachhaltigkeitsreferent der DZ HYP 
vertritt die Bank im Group CRC sowie im Kompe-
tenzcenter Umwelt (KCU) in der DZ BANK Gruppe.

Nachhaltigkeitsmanagement ist auch in der DZ HYP 
eine Querschnittsaufgabe und wird über alle Füh-
rungsebenen und Unternehmensbereiche hinweg 
wahrgenommen. Dafür sorgt unser Konzept der 
Nachhaltigkeitspatenschaften. Ausgewählte Fach-
bereiche verpflichten sich durch ihre Patenschaft, 
Verantwortung für bestimmte Nachhaltigkeitsmaß-
nahmen zu übernehmen und deren Umsetzung voran-
zutreiben. Ziel der Patenschaften ist es, das Thema 
Nachhaltigkeit stärker in den Fachbereichen und 
damit auch operativ in den Geschäftsbereichen der 
Bank zu verankern. 

Für das Jahr 2019 ist die Einsetzung eines vorstands-
unabhängigen internen Nachhaltigkeitsausschusses 

geplant. Der Ausschuss wird sich aus Vertretern 
derjenigen Fachbereiche zusammensetzen, die 
erfolgskritisch für die Erreichung der im Nachhaltig-
keitsprogramm gesetzten Ziele sind. Aufgabe des 
Nachhaltigkeitsausschusses ist es, die strategische 
Weiterentwicklung von Nachhaltigkeitsprojekten und 
-maßnahmen in der DZ HYP zu begleiten, den fach-
bereichsübergreifenden Austausch zu fördern und 
Chancen und Risiken zu bewerten, die sich aus ak-
tuellen Entwicklungen rund um das Thema Nach-
haltigkeit ergeben.  

Nachhaltigkeitsprogramm  

In enger Zusammenarbeit mit den Fachabteilungen 
entwickelt der Nachhaltigkeitsreferent der DZ HYP das 
Nachhaltigkeitsprogramm der Bank. Dieses beschreibt, 
welche Ziele wir uns in den einzelnen Handlungs-
feldern der Nachhaltigkeitsstrategie gesetzt haben 
und wie wir diese erreichen wollen. Bestehende und 
geplante Maßnahmen zur kontinuierlichen Verbes-
serung unserer Nachhaltigkeitsleistung haben wir mit 
einem Zeitplan verbunden. Die Zielerreichung und der 
Status der einzelnen Maßnahmen werden in internen 
Audits überprüft. Auf diesem Weg stellen wir sicher, 
dass die Umsetzung des Nachhaltigkeitsprogramms 
konsistent und zielgerichtet erfolgt. Über die Paten-
schaften ist sichergestellt, dass die einzelnen Fach-
bereiche der DZ HYP ihren Beitrag zur Umsetzung des 
Programms leisten.

Bei dessen Weiterentwicklung berücksichtigen wir 
neben den für uns relevanten Themen, die zuletzt im 
Rahmen einer Stakeholder-Befragung im Jahr 2015 
identifiziert wurden, auch aktuelle Entwicklungen. 
Dazu stehen wir im regelmäßigen Austausch mit Nach-
haltigkeitsratingagenturen, Verbänden, Branchen-
experten und Nichtregierungsorganisationen („Non-
Governmental Organizations“, NGOs). Zudem greifen 
wir auf Impulse aus unseren Fachbeiräten zurück. So 
werden wir künftig die Immobilien- und Kommunal-
finanzierung im Kontext von Nachhaltigkeit noch 
stärker in den Blick nehmen.  

»» Unser Nachhaltigkeitsprogramm: S. 69 ff.
»» Stakeholderfokus und Wesentlichkeit: S. 25 f.
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Dialog mit den  
Anspruchsgruppen

Vertrauen ist die Basis für den Erfolg genossenschaft-
licher Kooperationen und wesentlicher Maßstab für 
den kontinuierlichen Austausch mit relevanten Stake-
holdern. Zu ihnen gehören unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, unsere Partner in der Genossenschaft-
lichen FinanzGruppe, die Volksbanken und Raiffeisen-
banken, sowie Kunden und weitere Geschäftspartner. 
Auch mit Analysten und Kapitalgebern, Verbänden, 
Medien, politischen Entscheidungsträgern und der 

Wissenschaft sowie mit Nichtregierungsorganisationen 
stehen wir im Dialog.

Dieser Austausch ermöglicht es uns, besser auf die 
Anliegen und Wünsche der verschiedenen Anspruchs-
gruppen einzugehen. Darüber hinaus dient er uns als 
Informationsquelle, wie die Chancen und Risiken un-
serer Geschäftstätigkeit außerhalb der DZ HYP wahr-
genommen werden. Daher hat der Aufbau langfristi-
ger Stakeholderbeziehungen auch eine strategische 
Bedeutung und bildet eine Basis für die Weiter-
entwicklung unseres Nachhaltigkeitsprogramms. 

»» Stakeholderfokus und Wesentlichkeit: S. 25 f.
»» Beschwerdemanagement: S.37 

DIE HANDLUNGSFELDER UNSERES NACHHALTIGKEITSPROGRAMMES 

NACHHALTIGES 
BANKGESCHÄFT

MITARBEITERINNEN 
UND MITARBEITER

BETRIEBLICHER 
UMWELTSCHUTZ

GESELLSCHAFTLICHES 
ENGAGEMENT

 »Verankerung von 
Nachhaltigkeit in der 
Geschäftsstrategie

 »Transparentes  
Reporting

 »Regelmäßiger  
Austausch mit  
den Stakeholdern

 »Einhaltung von  
Gesetzen und  
internen Grundsätzen

 »Solides Geschäfts- 
modell mit konserva- 
tiver Risikostrategie

 »Langfristige und  
partnerschaftliche  
Geschäftsbeziehungen

 »Starke Refinanzie-
rungsmöglichkeiten 
über die  
> Genossenschaftliche  
 FinanzGruppe  
> Emission von Hypo- 
 thekenpfandbriefen

 »Leistungsgerechte  
Vergütung

 »Vereinbarkeit von  
Beruf und Privatleben

 »Betriebliches Gesund-
heitsmanagement

 »Umfangreiches Weiter- 
bildungsangebot

 »Nachwuchs- 
kräfteförderung

 »Senkung des Energie- 
und Ressourcen- 
verbrauchs

 »Reduzierung der  
CO2-Emissionen

 »Schärfung der Wahr- 
nehmung des ökolo- 
gischen Verständnisses  
der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter

 »Unterstützung  
sozialer Projekte und 
Einrichtungen sowie  
gemeinnütziger  
Organisationen

 »Förderung immobilien- 
bezogener Themen 
und Organisationen

 »Unterstützung von  
Forschungsinstituten 
für das Genossen-
schaftswesen

 »Förderung des  
ehrenamtlichen  
Engagements der  
Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter

NACHHALTIGKEITS-
STRATEGIE UND 

UNTERNEHMENS-
FÜHRUNG
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Dialog mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern  

In unserem Unternehmen pflegen wir eine Dialogkul-
tur, die von Offenheit und gegenseitiger Wertschätzung 
geprägt ist. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wer-
den aktiv in Entscheidungsprozesse der Bank einge-
bunden. Darüber hinaus können sich unsere Beschäf-
tigten im Intranet über das aktuelle Geschehen in der 
DZ HYP informieren. Um den Dialog zu intensivieren 
und die Entwicklung aus Sicht der Beschäftigten be-
urteilen zu können, führt die DZ HYP regelmäßig 
anonyme Online-Mitarbeiterbefragungen durch. Die 
nächste Befragung ist noch in 2019 geplant.

»» Mehr zum Thema Mitarbeiterbefragung: S. 42

Auch bei der Wesentlichkeitsanalyse, mit der wir 
identifizieren, welche Nachhaltigkeitsthemen aus 
Stakeholder- und Unternehmenssicht als relevant an-
gesehen werden, und deren Ergebnisse in unsere 
Nachhaltigkeitsberichterstattung und die Weiter-
entwicklung unseres Nachhaltigkeitsprogramms ein-
fließen, haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
eine starke Stimme.

Die betriebliche Mitbestimmung unserer Beschäftigten 
hat in der DZ HYP eine lange Tradition. Im Rahmen 
der Vereinigungsfreiheit schützt die Bank das grund-
legende Recht ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
Mitglied von Gewerkschaften zu werden, Organisa-
tionen nach eigener Wahl zu bilden und ihnen bei-
zutreten, um ihre jeweiligen Interessen zu fördern,  
zu verteidigen und Kollektivverhandlungen mit der 
Arbeitgeberseite zu führen. Dies können die Beschäf-
tigten frei und ohne Einmischung des Arbeitgebers tun. 

In der DZ HYP werden ihre Belange durch die gewähl-
ten Betriebsräte der beiden Betriebe Hamburg und 
Münster und/oder durch die Mitgliedschaft in der 
Gewerkschaft vertreten. Mit den betrieblichen Arbeit-
nehmervertretungen pflegen wir ein faires Mitein-
ander sowie einen respektvollen und konstruktiven 
Austausch, um die Interessen des Unternehmens und 
der Beschäftigten miteinander in Einklang zu bringen. 

Das war gerade in der Phase der Fusion von großer 
Bedeutung, als wir gemeinsam mit den Betriebsräten 
einen Interessensausgleich und einen Sozialplan aus-
gearbeitet haben. 2018 gelang im Betrieb Hamburg 
zudem der Abschluss von zwei Betriebsvereinbarungen 
zur Arbeitszeit und zu Mitarbeitergesprächen. Außer-
dem stand das Thema „Außertarifliche Vergütungs-
systematik“ auf der Agenda. 

Die DZ HYP informiert die Betriebsräte unter Einhal-
tung der gesetzlichen Vorgaben über grundlegende 
Veränderungen und trifft mit ihnen die im Betriebs-
verfassungsgesetz vorgesehenen Vereinbarungen in 
Bezug auf deren Auswirkungen. Die Betriebsräte in-
formieren die Belegschaft regelmäßig via Intranet über 
aktuelle Themen. Der Betriebsrat Hamburg erstellt 
darüber hinaus den Newsletter „Eisbär“ und verteilt 
diesen regelmäßig an die dem Betrieb zugehörigen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Alle intern abge-
schlossenen Betriebsvereinbarungen sind im zentralen 
Organisationshandbuch der Bank hinterlegt und den 
Beschäftigten zugänglich. Auch die mehrfach im Jahr 
stattfindenden Betriebsversammlungen dienen dem 
Dialog mit den Beschäftigten. Die Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer können in diesem Rahmen kon-
krete Fragen stellen oder Anregungen einbringen. 

»» Mehr zu Personalthemen: S. 40 ff.
»» Stakeholderfokus und Wesentlichkeit: S. 25 f. 
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Dialog mit Volksbanken und Raiffeisenbanken 

Zu den wichtigsten Anspruchsgruppen in unserem 
täglichen Geschäft gehören die Volksbanken und 
Raiffeisenbanken. Zur Unterstützung des Austauschs 
mit ihnen haben wir neben persönlichen Gesprächen 
und Besuchen unserer Vertriebsmitarbeiter einen 
Fachbeirat Banken installiert. 

Wir diskutieren offen über fachliche Themen und brin-
gen Vorstände von Volksbanken und Raiffeisenbanken 
mit unseren Immobilienkunden sowie Öffentlichen 
Kunden ins Gespräch. Mit dem IMMO PARTNER 
Dialog haben wir ein bundesweites Konzept entwi-
ckelt, um die Zusammenarbeit mit unseren Partner-
banken in der gewerblichen Immobilienfinanzierung 
zu intensivieren. Daneben organisieren wir regionale 
Immobilienfachtagungen und diverse Veranstaltungs-
reihen, mit denen wir den Ausbau des Netzwerks  
und der Kundenkontakte fördern. Dazu gehören 
Immobilien-Dialoge, die wir mit dem Fachveranstalter 
Heuer Dialog und Volksbanken und Raiffeisenbanken 
als Partner an ausgewählten Standorten in Deutsch- 

land ausrichten. Eine weitere Netzwerkveranstaltung 
ist der jährlich stattfindende „Dialog Kommunal“, der 
insbesondere dem Austausch unter Experten für das 
Geschäft mit Öffentlichen Kunden aus der Genossen-
schaftlichen FinanzGruppe dient. Regelmäßige Immo-
bilienmarktberichte mit Schwerpunkt auf regionalen 
Märkten sowie unsere Publikation IMMO KOMPAKT 
liefern wertvolle Informationen, verbessern die 
Transparenz in Bezug auf unsere Geschäftsaktivitäten 
und unterstützen so die Volksbanken und Raiffeisen-
banken in ihrer Arbeit vor Ort.

Dialog mit verschiedenen Kundengruppen

Das persönliche Gespräch bleibt für uns gerade in 
Zeiten zunehmender Digitalisierung ein wesentlicher 
Baustein für gelingende Geschäftsbeziehungen. 
Darum pflegen wir einen intensiven direkten Aus-
tausch mit unseren Kunden und Partnern in der 
Branche und schaffen über die allgemeine Geschäfts-
tätigkeit hinaus Gelegenheiten zum fachlichen Aus-
tausch. Solche Foren für individuelle Gespräche sind 

Fachbeiräte:  
Foren für den fachlichen Austausch

Für den fachlichen Dialog mit ihren wichtigsten Ziel-

gruppen Banken, Öffentliche Kunden und Wohnungs-

wirtschaft hat die DZ HYP Beiräte ins Leben gerufen. 

Diese drei Fachbeiräte haben die Aufgabe, den Vorstand 

der DZ HYP im Rahmen eines offenen und aktiven Mei-

nungsaustauschs zu beraten und dabei die Bedürfnisse 

und Interessen ihrer jeweiligen Kundengruppe einzu-

bringen. Zugleich treten die Fachbeiratsmitglieder als 

Multiplikatoren für die DZ HYP auf und fördern die

Geschäftsverbindungen aktiv. Der Vorstand informiert  

die Fachbeiräte über wichtige Angelegenheiten sowie 

über die Entwicklung der Bank. Die Sitzungen finden 

nach Bedarf, mindestens aber zweimal im Kalenderjahr 

statt. Beschlüsse werden durch Stimmenmehrheit der 

anwesenden Mitglieder gefasst. Bei Stimmengleichheit 

gilt ein Antrag als abgelehnt. Für die Teilnahme an den 

jeweiligen Sitzungen sowie zur Deckung ihrer Reise- und 

sonstigen Kosten erhalten die Mitglieder der Fachbeiräte 

eine Vergütung, die vom Vorstand beschlossen wird. Die 

Amtszeit beträgt drei Jahre. Eine einmalige Wiederwahl 

ist zulässig. 

Der Fachbeirat Banken besteht aus bis zu 30 Mitgliedern 

und setzt sich mindestens zu zwei Dritteln aus haupt-

amtlichen Vorstandsmitgliedern genossenschaftlicher 

Kreditinstitute zusammen, die in enger geschäftlicher 

Beziehung zur DZ HYP stehen. Die übrigen Mitglieder 

können sich zusammensetzen aus Vertretern von Genos-

senschaftsverbänden, Zentralbanken, Rechenzentralen, 

anderen Verbundunternehmen und weiteren wichtigen 

Kundengruppen. Bis zu fünf Mitglieder des Fachbeirats 

Banken können vom Vorstand der DZ HYP kooptiert 

werden.

Der Fachbeirat Öffentliche Kunden setzt sich aus bis zu elf 

vom Vorstand berufenen Vertretern von Kommunen, Be-

hörden und kommunalen Spitzenverbänden zusammen, 

die in enger geschäftlicher Beziehung zur DZ HYP stehen. 

In den Fachbeirat Wohnungswirtschaft beruft unser 

Vorstand bis zu elf Mitglieder. Dabei handelt es sich um 

Vorstandsmitglieder von Wohnungsbaugesellschaften, die 

in enger geschäftlicher Beziehung zur Bank stehen. Im 

Fachbeirat ist Raum für einen offenen Austausch und die 

Suche nach Lösungsstrategien bei Herausforderungen, 

die die Wohnungsunternehmen betreffen. 
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unter anderem Neujahrsempfänge, Prognoseveran-
staltungen sowie die mehrfach im Jahr durchgeführ-
ten „InvestorenTafeln“ für unsere gewerblichen 
Immobilienkunden. 

Für unsere Kunden im Bereich der Wohnungswirt-
schaft – genossenschaftliche, kommunale, kirchliche 
sowie weitere Wohnungsunternehmen in ganz 
Deutschland – haben wir einen eigenen Fachbeirat 
installiert. Sie werden zudem von regional verorteten, 
festen Ansprechpartnern betreut, die sich für sie in 
gemeinsamen Branchennetzwerken engagieren. 
Wir sind auf zahlreichen Verbandsveranstaltungen 
präsent und unterstützen mit der „Blauen Stunde“ 
ein Networking-Format im Rahmen des VdW-Forums 
Wohnungswirtschaft. 2016 haben wir zudem den 
„Innovativen Kundendialog“ ins Leben gerufen, um 
im Rahmen einer kleinen Expertenrunde insbesondere 
jüngere Branchenvertreter aus der operativen Ebene 
miteinander in Kontakt zu bringen. 

Auch für unsere Öffentlichen Kunden fördern wir den 
fachlichen Austausch mit- und untereinander und ha-
ben auch dafür einen eigenen Fachbeirat ins Leben 
gerufen. Seit 2011 veranstalten wir einmal jährlich 
den Kommunalpolitischen Abend, der Führungs-
persönlichkeiten aus der Kommunalpolitik und 
Vorstände von Volksbanken und Raiffeisenbanken 

zusammenbringt. Darüber hinaus ist die DZ HYP als 
Gastgeberin eines Arbeitskreises auf dem Deutschen 
Kämmerertag vertreten, der regelmäßig drängende 
Zukunftsaufgaben aus Kommunensicht auf die 
Agenda setzt.

Dialog mit Kapitalmarktpartnern und 
Ratingagenturen

Transparenz ist ein wesentlicher Anspruch in unserer 
Kommunikation mit Kapitalmarktpartnern. Wir be-
treiben eine intensive Investorenpflege, die eine ge-
zielte Ansprache in Form von Einzelgesprächen oder 
größeren Veranstaltungen vorsieht. Darüber hinaus 
veröffentlichen wir ergänzend zu den jährlichen 
Geschäfts- und Halbjahresfinanzberichten marktrele-
vante Informationen. Mit unserem Debt Issuance 
Programme (DIP) bieten wir eine standardisierte Doku-
mentation für die Emission von mittel- und langfristi-
gen Schuldverschreibungen am Kapitalmarkt an. Diese 
wird unter anderem bei der Luxemburger Börse, bei 
der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
(BaFin), dem Bundesanzeiger und auf der Internetseite 
der DZ HYP veröffentlicht. Im Bereich der Finanzkraft- 
und Nachhaltigkeitsratings stehen wir mit Rating-
agenturen und Analysten in einem umfassenden, 
konsistenten und zeitnahen Informationsaustausch. 

Mitgliedschaften der DZ HYP (Auswahl)

»» Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. (BVR)
»» Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V.
»» Genossenschaftsverband e.V., Frankfurt a. M.
»» Rheinisch-Westfälischer Genossenschaftsverband e.V. 
»» Baden-Württembergischer Genossenschaftsverband e.V. 
»» Genossenschaftsverband Bayern e.V.
»» DGRV – Deutscher Genossenschafts- und Raiffeisenverband e.V.
»» Verband Deutscher Pfandbriefbanken e.V. (vdp)
»» Zentraler Immobilien Ausschuss e.V. (ZIA)
»» Urban Land Institute (ULI Europe) 
»» Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V. (VfU) 
»» Deutscher Investor Relations Verband e.V. (DIRK)
»» Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen (GdW) 
»» Deutsche Entwicklungshilfe für soziales Wohnungs- und Siedlungswesen e.V. (DESWOS) Unternehmensführung
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Dialog mit Gesellschaft und Politik

In zahlreichen Verbänden, in denen wir Mitglied sind, 
stehen wir mit gesellschaftlichen und politischen Ent-
scheidungsträgern im Gespräch. Dazu gehören der 
Bundesverband der Deutschen Volksbanken und 
Raiffeisenbanken e.V. (BVR), der Verband Deutscher 
Pfandbriefbanken e.V. (vdp), der Zentrale Immobilien 
Ausschuss e.V. (ZIA) und der Deutsche Investor Relations 
Verband e.V. (DIRK). Dabei setzen wir uns für eine 
Stabilisierung des Finanzsystems und für die Interessen 
der Pfandbriefbanken sowie die wirtschaftlichen und 
ideellen Interessen der gesamten Immobilienwirtschaft 
ein. Die DZ HYP versteht sich dabei als politisch neu-
tral und unabhängig. Die Verbandsarbeit erfolgt rein 
auf fachlicher und branchenspezifischer Ebene. Wir 
betreiben weder politische Lobbyarbeit noch engagie-
ren wir uns parteipolitisch. Zudem vergeben wir keine 
Parteispenden, um nicht dem Vorwurf möglicher poli-
tischer Einflussnahme oder Begünstigung ausgesetzt 
zu sein.

Darüber hinaus sind wir im Verein für Umweltma- 
nagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V. 
(VfU) aktiv. Der Verein ist ein Netzwerk von Umwelt- 
und Nachhaltigkeitsmanagern führender Finanz-
dienstleister. Er bietet seinen Mitgliedsinstituten eine 
Plattform für einen fachbezogenen Wissens- und 
Informationsaustausch sowie die Möglichkeit eines 

informativen Dialogs mit Experten und Vertretern 
von Nichtregierungsorganisationen. Beteiligt sind wir 
zudem an einem Round Table der United Nations 
Environment Programme Finance Initiative (UNEP FI), 
in dessen Rahmen die neuesten Entwicklungen und 
Fortschritte auf dem Feld des nachhaltigen Finanz-
managements diskutiert werden. 

Stakeholderfokus 
und Wesentlichkeit

Unsere Nachhaltigkeitsberichterstattung soll sowohl 
den Informationsinteressen unserer Stakeholder ge-
nügen als auch widerspiegeln, welche Nachhaltig-
keitsthemen für uns als Unternehmen von großer 
Bedeutung sind. Diesen Anspruch hat die Global 
Reporting Initiative (GRI) im Prinzip der Wesentlichkeit 
formuliert. Wir orientieren uns an den Berichtsstan-
dards der GRI und haben zur Identifikation wesentli-
cher Themen schon zuvor regelmäßig Rückmeldungen 
unserer Anspruchsgruppen eingeholt. 2015 hat die 
DZ BANK Gruppe erstmals in einer systematischen 
Wesentlichkeitsanalyse untersucht, welche Bedeutung 
bestimmte nachhaltigkeitsrelevante Themen für die 

Unternehmensführung

Produkte & Dienstleistungen

Mitarbeiterverantwortung

Betrieblicher Umweltschutz

Gesellschaftliches Engagement

WESENTLICHKEITSMATRIX

5,5

5,0

4,5

4,0

3,5

R
el

ev
an

z 
ex

te
rn

e 
St

ak
eh

o
ld

er

Relevanz DZ BANK Gruppe3,5 4,0 4,5 5,0 5,5

25



genossenschaftliche Bankengruppe und damit auch 
die DZ HYP und deren Stakeholder haben. 2019 wer-
den wir gemeinsam mit der DZ BANK Gruppe erneut 
eine Stakeholderbefragung durchführen, um zu identi-
fizieren, inwieweit sich wesentliche Themenstellungen 
verändert haben.

Bei der Auswahl der befragten Interessengruppen be-
rücksichtigten wir deren Vielfalt und ihre Relevanz für 
unser Unternehmen. Folgende Gesichtspunkte sind für 
uns leitend: 

»» Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören 
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 
Volksbanken und Raiffeisenbanken als unsere 
Partner sowie Kunden und Eigentümer der Bank.  

»» Daneben besitzen Lieferanten und Dienstleister 
sowie Verbände und Investoren eine hohe wirt-
schaftliche Bedeutung für uns. 

»» Kritische Stimmen von Nichtregierungsorganisa-
tionen, Ratingagenturen sowie aus Wissenschaft 
und Politik spiegeln das gesellschaftliche Umfeld 
wider, in dem wir uns bewegen. 

Die Umfrage im Jahr 2015 umfasste fünf Handlungs-
felder mit untergeordneten Themen und basierte auf 
Analysen zu den vorherrschenden gesellschaftlichen 
Nachhaltigkeitstrends. Mit einer Rücklaufquote von 
46 Prozent lieferte sie wertvolle Hinweise für unsere 
Arbeits- und Berichtsschwerpunkte. Die auf Gruppen-
ebene ermittelten Ergebnisse haben die einzelnen 
Unternehmen der DZ BANK Gruppe im Anschluss 
jeweils für sich ausgewertet und die Antworten der 
externen Stakeholder mit der unternehmensinternen 
Perspektive abgeglichen. Die Wesentlichkeitsmatrix 
setzt die interne und die externe Stakeholder-Perspek-
tive ins Verhältnis. Sie illustriert, dass beide Befra-
gungsgruppen den Handlungsfeldern „Nachhaltige 
Unternehmensführung“ und „Nachhaltige Produkte- 
und Dienstleistungen“ höchste Relevanz beimessen. 
Innerhalb dieser Bereiche wurden die Themen  
„genossenschaftliche Prinzipien und Werte“ und 
„Unternehmensstrategie und -erfolg“ mit Höchstnoten 
bewertet. Die Ergebnisse bestätigen weiterhin die 
Notwendigkeit, Nachhaltigkeit als strategische Quer-
schnittsaufgabe anzugehen und systematisch in das 
Kerngeschäft zu integrieren. Das heißt für uns, das im 
genossenschaftlichen Modell bereits angelegte Prinzip 
Nachhaltigkeit noch stärker herauszuarbeiten. 

Auch künftig wollen wir unsere Nachhaltigkeits-
berichterstattung an der Wesentlichkeitsanalyse 
ausrichten, gleichzeitig aber auch unsere Strategie 
überprüfen und das Nachhaltigkeitsprogramm bei 
Bedarf überarbeiten. 

 	

Verantwortungs-
volle Unter
nehmensführung

Gute Unternehmensführung erfordert die Einhaltung 
der gesetzlichen und aufsichtsrechtlichen Regeln so-
wie von freiwilligen Selbstverpflichtungen und inter-
nen Richtlinien (Compliance), einen verantwortungs-
vollen Umgang mit allen Risiken (Risikomanagement), 
den Schutz der Unternehmensreputation sowie eine 
transparente Gestaltung der Geschäftsprozesse. 
Mithilfe unserer Corporate Governance schaffen wir 
einen Ordnungsrahmen, der alle rechtlichen Aspekte 
und betrieblichen Grundsätze umfasst.

Corporate Governance

Die DZ HYP ist nach dem dualen Führungsprinzip auf-
gebaut. Der dreiköpfige Vorstand leitet das Unter-
nehmen nach Maßgabe der bestehenden gesetzlichen 
Vorschriften und sorgt für deren Einhaltung innerhalb 
der DZ HYP. Beraten und überwacht wird er hierbei 
vom Aufsichtsrat und von seinen Ausschüssen. Die 
Regelungen innerhalb der Bank, wie zum Beispiel die 
Satzung und die Geschäftsordnung der Gremien, 
entsprechen den gesetzlichen Vorschriften. Zur Über-
prüfung der individuellen und der kollektiven Eignung 
des Gremiums und seiner Mitglieder sowie zur Fest-
stellung eines etwaigen Schulungsbedarfs hat der 
Aufsichtsrat in seiner ersten Sitzung im Jahr 2019 
konkrete Richtlinien verabschiedet.

Der Aufsichtsrat der DZ HYP besteht satzungsgemäß 
aus 18 Mitgliedern. Nach Maßgabe des Drittbeteili-
gungsgesetzes werden zwölf Mitglieder von der 
Hauptversammlung und sechs Mitglieder von den 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern gewählt. Per 
31. Dezember 2018 waren 18 Aufsichtsratsmitglieder 
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aktiv. Drei Mitglieder des Gremiums sind unterjährig 
ausgeschieden. Entsprechend den Regularien wurden 
drei Nachfolger in das Gremium gewählt. Per Berichts-
stichtag betrug der Anteil der Frauen im Aufsichtsrat 
22 Prozent.

Über relevante Entwicklungen und geschäftsrelevante 
Planungen informiert der Vorstand der DZ HYP die 
Mitglieder des Aufsichtsrats frühzeitig. Besonderes 
Augenmerk galt 2018 neben der laufenden Bericht- 
erstattung zur Geschäftsentwicklung und Risikositua-
tion der Fusion von DG HYP und WL BANK zur DZ HYP. 
Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr sechsmal getagt. 

Ergänzend wird auf den im Geschäftsbericht 2018 der 
DZ HYP abgedruckten Bericht des Aufsichtsrats ver-
wiesen.

»» Geschäftsbericht 2018, S. 6 ff.

Risikomanagement

Das Risikomanagement der DZ HYP ist integraler Be-
standteil der strategischen und operativen Gesamt-
banksteuerung. Die gezielte und kontrollierte Über-
nahme von Risiken unter Beachtung von Renditezielen 
ist Bestandteil der Unternehmenssteuerung in der 
DZ BANK Gruppe und damit auch in der DZ HYP. Die 
aus dem Geschäftsmodell der Bank resultierenden 
geschäftlichen Aktivitäten erfordern die Fähigkeit zur 
Identifizierung, Messung, Beurteilung, Steuerung und 
Kommunikation der Risiken. Darüber hinaus ist die 
adäquate Unterlegung der Risiken mit Eigenkapital 
als notwendige Bedingung für das Betreiben des 
Geschäfts von grundlegender Bedeutung. In der 
DZ BANK Gruppe und auch in der DZ HYP gilt deshalb 
der Grundsatz, dass bei allen Aktivitäten Risiken nur in 
dem Maße eingegangen werden, wie dies zur Errei-
chung ihrer geschäftspolitischen Ziele erforderlich ist 
und ein angemessenes Verständnis und die Expertise 
für die Messung und Steuerung der Risiken vorliegt.

Zur Umsetzung dieser Grundsätze hat der Vorstand 
der DZ HYP im Einklang mit den Konzernvorgaben  
ein Risikoappetitstatement formuliert. Unter dem 
Begriff des Risikoappetits versteht die DZ HYP Art und 
Umfang der Risiken, die das Institut gewillt ist, zur 
Umsetzung des Geschäftsmodells und zur Erreichung 
der Geschäftsziele im Rahmen seiner Risikokapazität 
einzugehen. Er ist im Wesentlichen durch die 

allokierten Limite von der DZ BANK Gruppe, die 
Liquidity Coverage Ratio sowie den minimalen 
Liquiditätsüberschuss determiniert. Aufbauend auf 
den dort formulierten risikopolitischen Leitsätzen und 
der Geschäftsstrategie wurden ein Rahmendokument 
sowie Risikostrategien für die wesentlichen Risiken 
festgelegt. Die Risikostrategien umfassen jeweils die 
wesentlichen risikotragenden Geschäftsaktivitäten, die 
Ziele der Risikosteuerung einschließlich der Vorgaben 
zur Akzeptanz und Vermeidung von Risiken und die 
Maßnahmen zur Zielerreichung. Diese Strategien 
wurden initial im Hinblick auf die Fusion zwischen der 
DG HYP und der WL BANK erstellt und mit dem 
Aufsichtsrat erörtert.

Zudem wurden im Zuge der Fusion zahlreiche Akti-
vitäten gestartet, um unter anderem die Prozesse, 
Methoden und verwendeten IT-Systeme des Risiko-
managements anzugleichen und zu vereinheitlichen. 
Dabei erfolgte auch die strategische und operative 
Planung für das Geschäftsjahr 2018 sowie die Folge-
jahre unter Berücksichtigung der Fusion. Aufgrund 
dieser Maßnahmen wurde die Vereinheitlichung we-
sentlicher Elemente des Risikomanagementsystems 
erreicht. Die Berichterstattung an den Vorstand der 
DZ HYP über die ökonomische Liquiditäts- und 
Kapitaladäquanz der fusionierten DZ HYP ist erstmals 
im dritten Quartal 2018 erfolgt. Im Geschäftsjahr 
2019 wird die im Vorjahr bereits begonnene schritt-
weise Migration der Geschäftsdatenbestände aus 
den IT-Systemen der vormaligen WL BANK in die 
IT-Systeme der DZ HYP weitergeführt. Bis zur voll-
ständig abgeschlossenen Migration im November 
2019 werden wesentliche IT-Systeme zum Teil parallel 
betrieben.

Regulatorische Anforderungen

Die regulatorischen Anforderungen an die Organi-
sation sowie die Zuordnung der Verantwortlichkeiten 
für das Risikomanagement ergeben sich insbesondere 
aus den Mindestanforderungen an das Risikoma-
nagement (MaRisk) sowie der Institutsvergütungs-
verordnung (InstitutsVergV). Diese werden – unter 
Ausrichtung auf die Erfordernisse des Geschäfts-
modells und unter Beachtung der Besonderheiten 
aufgrund des „Waivers“– durch die DZ HYP berück-
sichtigt. Die Bank hat überdies ein Risikomanagement- 
und Risikocontrolling-Rahmenwerk (RCR) entwickelt 
und implementiert, das den Markt- und Wettbewerbs-
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erfordernissen sowie den Anforderungen, die sich  
aus der Einbindung in die DZ BANK Gruppe ergeben, 
Rechnung trägt. Auf dieser Basis werden die Funk-
tionsfähigkeit und die Wirksamkeit der Risikosteue-
rungsprozesse sichergestellt.

»» Mehr Details im Risikobericht des Geschäftsberichts 
2018, S. 51 ff. 

Vergütungskontrollausschuss und 
Vergütungsbeauftragter 

2013 wurde die DZ HYP als bedeutendes Institut im 
Sinne der Institutsvergütungsverordnung (InstitutsVergV) 
eingestuft. Dementsprechend hat der Aufsichtsrat 
Anfang 2014 einen Vergütungskontrollausschuss 
(VKA) gebildet. Er überwacht die angemessene 
Ausgestaltung der Vergütungssysteme der Vorstände 
sowie der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Unternehmens. Diese Kontrolle betrifft insbesondere 
solche Beschäftigte, die einen wesentlichen Einfluss 
auf das Gesamtrisikoprofil des Instituts haben, sowie 
die Leiter der Risikocontrolling- und der Compliance-
Funktion. Dabei bewertet der VKA auch die Aus-
wirkungen der Vergütungssysteme auf das Risiko-, 
Kapital- und Liquiditätsmanagement. Zudem bereitet 
er die Beschlüsse des Aufsichtsrats über die Vergütung 
der Vorstandsmitglieder vor.

Im Zuge dessen hat der Vorstand einen Vergütungs-
beauftragten sowie einen Stellvertreter gemäß der 
InstitutsVergV bestellt. Der Vergütungsbeauftragte ist 
in seiner Funktion organisatorisch und disziplinarisch 
dem Vorstand unterstellt. Er ist Überwacher, Berater 
sowie Berichterstatter für den Vergütungskontrollaus-
schuss. Einmal jährlich erstellt er einen Vergütungs-
kontrollbericht über die Angemessenheit der Aus-
gestaltung der Vergütungssysteme der Bank. 
Informationen zur Ausgestaltung der Vergütungs-
systeme veröffentlichen wir gemäß gesetzlichen und 
regulatorischen Vorgaben auf unserer Website.

Die Grundsätze der Vergütungssysteme einschließlich 
der entsprechenden Betriebsvereinbarungen sind 
transparent und im zentralen Organisationshandbuch 
für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einsehbar.

»» Leistungsgerechte Vergütung: S. 48
»» Ausgestaltung der Vergütungssysteme: 
https://dzhyp.de/offenlegungsberichte

Transparente Rechnungslegung
 
Für eine umfangreiche und transparente Berichterstat-
tung im Rahmen des Geschäfts- und des Halbjahres-
finanzberichts erfüllt die DZ HYP die anzuwendenden 
Rechnungslegungsgrundsätze. Der Jahresabschluss 
wird vom Vorstand aufgestellt und von einem exter-
nen Abschlussprüfer sowie vom Aufsichtsrat geprüft. 
Über die Feststellung des Jahresabschlusses beschließt 
der Aufsichtsrat. 

»» Geschäftsbericht 2018, S. 8  

Compliance 

Grundvoraussetzung jeder nachhaltigen unternehme-
rischen Tätigkeit ist die Einhaltung aller relevanten 
Gesetze, Regelungen und Vorgaben, freiwilligen 
Selbstverpflichtungen sowie internen Richtlinien. Als 
Finanzdienstleister ist der Schutz der Reputation von 
hoher Bedeutung. Daher zählen die Bekämpfung von 
Korruption und Bestechung sowie die Vermeidung 
von Geldwäsche und Betrug zu den zentralen Prinzi-
pien unserer Geschäftstätigkeit. 

Die Compliance-Funktion ist als Instrument der sorg-
fältigen Unternehmensführung sowie als Bestandteil 
des Risikomanagements und des internen Kontroll-
systems dauerhaft als Bereich eingerichtet. Der 
Bereichsleiter Compliance nimmt neben der Leitung 
des Bereichs die Aufgaben des MaRisk- und WpHG-
Compliance-Beauftragten sowie des Geldwäsche-
beauftragten wahr und ist auch in diesen Funktionen 
direkt dem Vorstand unterstellt. In seiner Rolle als 
Compliance-Beauftragter wird er von der Abteilung 
Unternehmens- und Kapitalmarkt-Compliance unter-
stützt. Der Bereich umfasst die Compliance-Funktionen 
nach den Mindestanforderungen an das Risikoma-
nagement und dem Wertpapierhandelsgesetz, die 
Zentrale Stelle (Geldwäsche- und Betrugsprävention), 
den Datenschutz, die IT-Sicherheit sowie das Notfall-
management. Der Compliance-Bereich verfügt für die 
verschiedenen Aufgabenbereiche über ausreichende 
Ressourcen. Er berät und unterstützt unsere Geschäfts-
einheiten bei der Umsetzung und Einhaltung der 
rechtlichen Anforderungen.
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Geldwäsche-, Terrorismus- und 
Betrugsprävention 

Der Geldwäschebeauftragte sorgt für ein angemesse-
nes Risikomanagement sowie für interne Sicherungs-
maßnahmen, die der Verhinderung von Geldwäsche, 
Terrorismusfinanzierung oder sonstigen strafbaren 
Handlungen, die zu einer Gefährdung des Vermögens 
des Instituts führen können, dienen. Der Geldwäsche-
beauftragte ist für die Einhaltung der geldwäsche-
rechtlichen Vorschriften und die Wahrnehmung der 
oben genannten Pflichten zur Verhinderung strafbarer 
Handlungen zuständig. Er wird dabei unterstützt 
durch die Abteilung Geldwäsche- und Betrugs-
prävention. Mithilfe eines Monitoring-Systems und 
sonstiger Prüfungshandlungen werden auffällige 
Geschäftsbeziehungen und Transaktionen überwacht. 
Auf Basis eines risikoorientierten Plans werden Kon-
trollen durchgeführt, mit denen die ordnungsgemäße 
Umsetzung der angewiesenen Präventionsmaßnahmen 
und deren Funktionsfähigkeit überprüft werden. Alle 
neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden zu 
den gesetzlichen Bestimmungen, bankinternen Vor-
kehrungen sowie den Methoden in den Themen-
bereichen Geldwäsche, Terrorismusfinanzierung und 
sonstige strafbare Handlungen geschult. Weiterhin 
sind alle zwei Jahre Auffrischungskurse zu absolvieren, 
die ebenso anfallen, wenn sich das Aufgabengebiet 
der betreffenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
verändert. Ein Verdachtsmeldewesen ist eingerichtet.

Darüber hinaus arbeitet die Geldwäsche- und Betrugs-
prävention bei der Identifizierung, Bewertung und 
Steuerung von Risiken eng mit der Gruppe Opera-
tionelle Risiken aus dem Bereich Risikocontrolling zu-
sammen. Durch die Verwendung einheitlicher Instru-
mente zur Erhebung operationeller Risiken sowie die 
Rückkopplung der Ergebnisse der Risikoanalyse wird 
sichergestellt, dass die DZ HYP Verlustrisiken frühzeitig 
minimieren und beseitigen kann. Verdachtsmeldungen 
an Strafverfolgungsbehörden sind erfolgt. Weiterge-
hende Maßnahmen brauchten jeweils nicht ergriffen 
zu werden.

Hinweisgebersystem

Zur Vermeidung von Wirtschaftskriminalität und unzu-
lässiger Einflussnahme auf die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter hat die DZ HYP ein Hinweisgebersystem 
installiert. Hier kann die Belegschaft Informationen zu 
regelwidrigem Verhalten, ernsthaften Verstößen und 
sonstigen Verfehlungen unter Wahrung der Vertrau-
lichkeit und der Anonymität an die interne Compliance-
Ombudsstelle übermitteln. Etwaige Hinweise werden 
geprüft und erforderliche Maßnahmen ergriffen.

Menschenrechte

Die Einhaltung und Achtung der Menschenrechte ist 
für die DZ HYP eine Grundvoraussetzung für das täg-
liche Geschäft. Durch unsere auf den Inlandsmarkt 
fokussierte Geschäftstätigkeit spielen kritische Men-
schenrechtsthemen wie Kinder- oder Zwangsarbeit 
keine Rolle. Andere Menschenrechtsthemen wie 
Gleichbehandlung, Vereinigungsfreiheit und Kollek-
tivverhandlungen sowie Antidiskriminierung und 
Datenschutz werden durch die internen Vorschriften, 
die geltenden Grundsätze und den gruppenweiten 
Verhaltenskodex geregelt.

Datenschutz 

Die DZ HYP garantiert den Schutz personenbezogener 
Daten sowie deren ausschließlich zweckbezogene 
Verwendung und trifft technische und organisatori-
sche Sicherheitsmaßnahmen. Mit der zunehmenden 
Digitalisierung von Arbeitsschritten und der elektroni-
schen Bereitstellung von Informationen wächst deren 
Bedeutung. Bei unseren laufenden Digitalisierungs-
initiativen räumen wir dem Datenschutz daher eine 
hohe Bedeutung ein und verbessern unsere Siche-
rungsmaßnahmen nach Maßgabe der technologischen 
Entwicklung stetig. Die Europäische Datenschutz-
Grundverordnung findet hierbei selbstverständlich 
Anwendung.
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Die Kontrolle obliegt einem intern bestellten Daten-
schutzbeauftragten. Er ist in der Ausübung seiner da-
tenschutzrechtlichen Tätigkeit weisungsfrei und un-
mittelbar dem Vorstand unterstellt. Alle Beschäftigten 
sind zur Verschwiegenheit verpflichtet und wurden 
mit den Bestimmungen sowie den Erfordernissen des 
Datenschutzes vertraut gemacht. Für Schulungen und 
zur individuellen Auffrischung der Datenschutzkennt-
nisse steht unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
das Lernprogramm „Datenschutz“ zur Verfügung.

»» Schutz von Kundendaten: S. 37

Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz 

Wir schulen unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
regelmäßig zum Allgemeinen Gleichbehandlungs-
gesetz (AGG). Dies gilt insbesondere für die Führungs-
kräfte. Alle neuen Kolleginnen und Kollegen erhalten 
diese Schulung bei ihrem Eintritt in die DZ HYP. Im 
Berichtsjahr wurden keine Verstöße oder Klagen in 
Bezug auf die Einhaltung des AGG registriert. 

»» Chancengleichheit: S. 45 ff.

Lieferanten einbezogen 

Auch im Lieferantenmanagement berücksichtigt die 
DZ HYP neben ökonomischen Einkaufskriterien ökolo-
gische und soziale Aspekte. Zu diesem Zweck wurden 
2012 in der gesamten DZ BANK Gruppe die Nach-
haltigkeitsstandards für Lieferanten eingeführt. Sie 
orientieren sich an den Prinzipien des UN Global 
Compact aus den Bereichen Menschenrechte, Arbeits-
normen, Umweltschutz und Korruptionsbekämpfung, 
der vom Bundesverband Materialwirtschaft, Einkauf 
und Logistik e.V. (BME) verabschiedeten Verhaltens-
richtlinie „Code of Conduct“ sowie den einschlägigen 
Konventionen der Internationalen Arbeitsorganisation 
(ILO). 

Bei der Beschaffung setzt die DZ BANK Gruppe bevor-
zugt auf lokale Zulieferer und Dienstleister, die sich in 
unmittelbarer Nähe zu den Standorten befinden. Alle 
Lieferanten, die in der Summe der Gesamtumsätze 
einen festgelegten Grenzwert überschreiten, beurteilt 
unser Einkauf hinsichtlich Nachhaltigkeitsrelevanz und 
Beeinflussbarkeit. Dabei legen wir eine Kriterienliste 
zugrunde, die gemäß den genannten Grundsätzen 
kritische Menschenrechtsthemen umfasst, aber auch 
Aspekte wie Schwarzarbeit, Unterschreitung des 
Mindestlohns und eine unsachgemäße Entsorgung 
von Baumaterialien. Die Lieferanten erhalten auf die-
ser Basis einen Score-Wert. Ab einer mittleren Bewer-
tung fordern wir eine ausführlichere Selbstauskunft 
ein. So haben wir die Möglichkeit, Risiken in der 
Lieferkette frühzeitig zu erkennen und bei Verstößen 
schnell zu reagieren. Besonders im Blick sind dabei 
Unternehmen aus dem Baugewerbe, Wachdienste 
und Reinigungsunternehmen. 

Die Unternehmen der DZ BANK Gruppe betrachten 
die Nachhaltigkeitsanforderungen als wesentlich für 
die jeweilige Geschäftsbeziehung. Im Fall eines Ver-
stoßes erstellen wir zusammen mit dem betroffenen 
Lieferanten einen konkreten Maßnahmenplan. Dieser 
enthält auch ein Eskalationsschema, das im Extremfall 
bis zur Kündigung der Geschäftsbeziehung reichen 
kann. 
 

»» https://dzhyp.de/lieferanten
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Unser Kern
geschäft

Im Kreditgeschäft begegnen uns täglich Fragen der 
Nachhaltigkeit. An unsere gewerblichen Immobilien-
projekte legen wir bei den Entscheidungen unter an-
derem Kriterien an, die sowohl strenge Risiko- und 
Ertragsgesichtspunkte als auch soziale und ökologi-
sche Aspekte berücksichtigen. So unterliegen die von 
uns finanzierten Objekte vielfach Standards wie dem 
„Deutschen Gütesiegel Nachhaltiges Bauen“ der 
Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen e.V. 
(DGNB) oder dem „Leadership in Energy and Environ-
mental Design (LEED)“ des U.S. Green Building Council. 

Investitionen in den privaten Immobilienbestand  
– Neubauten wie auch Modernisierungsmaßnahmen – 
gewährleisten eine Steigerung der Energieeffizienz 
und erfüllen in der Regel hohe Anforderungen an die 
Barrierefreiheit, Sicherheit und Familienfreundlichkeit. 
Häufig werden solche nachhaltigen Investitionen mit 
speziellen Darlehen aus den Förderprogrammen der 
KfW kombiniert.

Im Bereich der Wohnungswirtschaft zählen unter an-
derem genossenschaftliche, kommunale und kirchliche 
Wohnungsunternehmen in ganz Deutschland zu un-
seren Kunden. Ihr Anspruch ist es, nachhaltig bezahl-
baren Wohnraum für breite Bevölkerungsschichten 
bereitzustellen. 

Zu unseren Öffentlichen Kunden gehören Landkreise, 
Städte und Gemeinden sowie kommunale Zweck-
verbände und Anstalten öffentlichen Rechts, die in die 
Infrastruktur des Gemeinwesens investieren wollen. 
Dies können kleinere und/oder kurzfristige Finanzie-
rungsvorhaben sein. Gleichzeitig bieten wir den 
Kommunen auch langfristige Finanzierungen, die 
Planungssicherheit verschaffen und insbesondere in 
Zeiten der Niedrigzinsphase nachhaltiges Handeln 
ermöglichen. 

Nach der erfolgreichen Fusion zur DZ HYP werden wir 
uns in den kommenden Jahren gestärkt den vielfäl-
tigen nachhaltigkeitsrelevanten Herausforderungen 
stellen, die gerade im Finanzsektor auf die Akteure 
warten. Dazu zählen der EU-Aktionsplan Sustainable 
Finance und Fragen des Klimawandels ebenso wie 
Fragen der Schaffung von Wohnraum in den Metro-
polregionen. 
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